
Allgemeine Bemerkungen

Die folgende Dokumentation soll als Leitfaden für 
die Darstellung eines Testmanuals dienen. Für unsere 
Bemühungen, den Aufbau von Manualen möglichst 
einheitlich zu gestalten (und damit dem Benutzer die 
Handhabung der Tests zu erleichtern), ist es hilfreich, 
wenn Sie bei der Gestaltung Ihres Manuals möglichst 
nahe an diesem Leitfaden bleiben.
Selbstverständlich kann es je nach Testart gewisse 
Abweichungen davon geben. Die meisten Punkte sind 
jedoch Bestandteile der DIN 33430, die als „Standard zur 
Information und Dokumentation von Instrumenten zur 
Erfassung menschlichen Erlebens und Verhaltens“ des 
Testkuratoriums der Föderation Deutscher Psychologen-
vereinigungen gilt, und sollten somit wenn immer 
möglich im Manual enthalten sein.
Im Folgenden wird zuerst der vorgeschlagene Aufbau 
des Manuals dargestellt und danach auf den Inhalt der 
einzelnen Kapitel eingegangen.

Struktur/Aufbau des Manuals

Titelei: Name und Abkürzung des Tests
Impressum: Kurzlebensläufe der Autoren 
Inhaltsverzeichnis
Tabellen- und Abbildungsverzeichnis
Vorwort
Kapitel 1: Test im Überblick
Kapitel 2: Einleitung
Kapitel 3: Theoretische Grundlagen
Kapitel 4: Testkonzept
Kapitel 5: Anwendung des Verfahrens

Kap. 5.1: Durchführung (inklusive Materialien)
Kap. 5.2: Auswertung (inklusive Beispiele)
Kap. 5.3: Interpretation

Kapitel 6: Testentwicklung
Kapitel 7: Testtheoretische Analyse (Gütekriterien)

Kap. 7.1: Objektivität
Kap. 7.2: Reliabilität
Kap. 7.3: Validität
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Kap. 7.4 : Normierung
Literaturverzeichnis
Anhang (inkl. Normen)

Inhaltliche Hinweise zu den Kapiteln

Titelei: Name und Abkürzung des Tests
Eine möglichst noch nicht vergebene Abkürzung wählen, 
weil Abkürzungen als Testnamen in der Kommunikation 
üblich sind.

Impressum: Kurzlebensläufe der Autoren
Zu Beginn des Manuals drucken wir einen Kurzlebenslauf 
aller Autoren. Dieser kann stichwortartig formuliert 
werden. 

Inhaltsverzeichnis
Kapitelüberschriften mit einer Dezimalordnung (nicht 
mehr als 4 Stellen) versehen.

Tabellen- und Abbildungsverzeichnis
Fortlaufende Nummerierung (über die Kapitel hinweg) 
verwenden.

Vorwort
z.B. Motivation zur Verfahrensentwicklung, Vorgänger-
verfahren, Danksagungen 

Kapitel 1: Test im Überblick
Zu  Beginn des Manuals steht jeweils ein Kurzüberblick  
des Tests. Er sollte folgende Punkte beinhalten (zu je-
dem Punkt möglichst nur ein paar wenige Sätze oder 
Stichwörter):

Konzept/Art des Verfahrens
Einsatzbereich (Alter Pbn, Bereich der Psychologie)
Erfasste Merkmale
Formen
Aufwand (Bearbeitungs- und Auswertezeit)
Gütekriterien (inkl. Normierung)
Testmaterialien
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Kapitel 2: Einleitung
Z.B. kurze Beschreibung des Anwendungsbereichs, der 
theoretischen Einbettung und der Testentwicklung, 
wichtige Bedingungen oder Einschränkungen für die 
Anwendung. Beschreiben Sie evtl. historische Aspekte 
des Verfahrens, seine Vorläufer, Varianten und ver-
wandte Instrumente. 

Kapitel 3: Theoretische Grundlagen
Verdeutlichen Sie das theoretische Modell, das dem Test 
zugrunde liegt und stellen Sie dar, in welcher Weise der 
 Test auf Erkenntnissen der wissenschaftlichen Psycholo-
gie beruht (gemeint ist hier der Bezug auf den Inhalt und 
die Messintention - nicht die Konstruktionsmethodik). 
Die theoretische Konzeption muss grundsätzlich inso-
weit deutlich werden, dass Anwender/-innen für das 
Verständnis nicht auf sekundäre Literatur zurückgreifen 
müssen. Geben Sie auch an, warum dieses Modell ge-
wählt wurde, und falls Sie Modi�kationen an etablier-
ten theoretischen Vorstellungen vorgenommen haben, 
verdeutlichen Sie diese. 

Kapitel 4: Testkonzept
Fragestellung und Zweck: Beschreiben Sie die psy-
chodiagnostischen Fragestellungen, für deren 
Beantwortung der Test Informationen liefern 
kann. Die Benutzer/-innen müssen darüber infor-
miert sein, welchen Beitrag das Verfahren für 
eine Diagnose bringt und erkennen können, ob 
es sich für Einzelfalldiagnostik eignet oder ob es 
ausschließlich für Forschungszwecke erstellt wurde. 
Der Stellenwert des Testergebnisses im Rahmen 
der gesamten vorliegenden Informationen sollte so 
genau wie möglich beschrieben werden. Machen 
Sie nötigenfalls Aussagen zu Kontraindikationen 
und geben Sie warnende Hinweise auf allfällige 
missbräuchliche Anwendungen des Verfahrens.
Zielgruppen: Beschreiben Sie, für welche Popu-
lation(en) der Test geeignet ist. Besondere Merk-
male der Zielgruppe sind aufzulisten. Dies gilt 
insbesondere für erforderliche Erfahrungsvoraus-
setzungen (z.B. Vertrautheit mit dem Testmaterial, 

•

•

mit der Sprache, mit Antwortprozeduren usw.). 
Erfasste Merkmale: Beschreiben Sie jedes zu 
messende psychologische Merkmal mit einer 
möglichst genauen De�nition. Thematisieren Sie 
die Dimensionalität (ein- oder mehrdimensional) 
des Merkmals und deren entsprechende Berück-
sichtigung im Test. Beschreiben Sie die zeitliche 
Stabilität (state - trait) sowie die Situations- und 
Interaktionsabhängigkeit des interessierenden 
Merkmals und deren Berücksichtigung im Test. 

Kapitel 5: Anwendung des Verfahrens
In diesem Kapitel soll die konkrete Durchführung, 
Auswertung und Interpretation des Tests möglichst 
genau beschrieben werden. Dabei soll auch verdeutlicht 
werden, wie Fehler in diesen drei Bereichen vermieden 
werden können. Im Weiteren sollten Angaben zum 
zeitlichen Aufwand sowohl für den Probanden 
(Bearbeitungszeit) als auch für den Testanwender 
(Vorbereitungs- und Auswertungszeit) gemacht wer-
den. Machen Sie nötigenfalls Aussagen zu Anwen-
dungsvoraussetzungen und besonderen erforderlichen 
Quali�kationen für den Testanwender.

Kapitel 5.1: Durchführung
Testmaterialien: Au�istung und Beschreibung 
der Testmaterialien, die für die korrekte Durch-
führung des Tests nötig bzw. vorgegeben sind 
Rahmenbedingungen: Angaben zu den situa-
tiven Rahmenbedingungen (Räumlichkeiten, 
Licht, Sitzordnung,  Personalaufwand, etc.)
Vorbereitungen: standardisierte Anweisungen 
bezüglich möglicher, für die Testdurchführung 
erforderlicher Vorbereitungen
Konkrete Durchführung: standardisierte An-
weisungen zu den einzelnen Durchführungs-
schritten
Instruktion: standardisierte Anweisungen zur 
Testinstruktion. Erwähnen Sie spezi�sche In-
struktionen bei speziellen Teilpopulationen 
(z.B. Altersgruppen). Geben Sie wenn notwen-
dig auch an, was in der Testinstruktion nicht 
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gesagt werden darf. Geben Sie Hinweise für das 
Verhalten des Untersuchers/der Untersucherin, 
z.B. bei Fragen der Testperson. 
Umgang mit Störungen: Beschreiben Sie, 
wie mit personen- oder apparatebedingten 
Störungen umgegangen werden soll (was 
wären deren Auswirkungen, können diese 
kompensiert werden, wenn ja mit welchen 
Maßnahmen?).

Kapitel 5.2: Auswertung (inklusive Beispiele)
Regeln: eindeutige Regeln und Richtlinien zur 
Auswertung (z.B.  Verwendung von Schablonen, 
Gewinnung des Testrohwerts, Ratekorrektur, 
Gewinnung der standardisierten Werte). Geben 
Sie auch an, wie z.B. mit nicht bearbeiteten 
Fragen umgegangen werden soll.
Verfälschungsmöglichkeiten: Geben Sie an, mit 
welchen Verfälschungsmöglicheiten zu rech-
nen ist und wie diesen bei der Durchführung  
und ggf. auch bei der Auswertung entgegen-
gewirkt werden kann.
Auswertungsbeispiele: konkrete Beispiele ei-
ner Auswertung (z.B. Ausfüllen eines exem-
plarischen Auswertebogens, Umwandlung in 
standardisierte Werte, Abbildung eines Pro�l-
bogens etc.)

Kapitel 5.3: Interpretation 
Beschreiben Sie die Interpretationsmöglichkei-
ten der Test und deren Grenzen. Legen Sie die 
theoretischen und empirischen Begründungen 
für Interpretationshinweise dar (ggf. Verweis zu 
Gütekriterien). Zeigen Sie an den Auswertungs-
beispielen exemplarisch, wie die entsprechenden 
Testergebnisse zu interpretieren wären.

Kapitel 6: Testentwicklung
Grundsätzlich muss die Testkonstruktion nachvollzogen 
werden können. Beschreiben Sie, nach welchem test-
theoretischen Modell der Test entwickelt wurde und 
begründen Sie gegebenenfalls diese Wahl. 
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Konstruktion und Analyse von Skalen und Items
Wenn das Verfahren mehrere Formen hat, beschrei-
ben Sie bitte jede einzelne davon.

Beschreiben Sie die Entwicklung bzw. Auswahl 
der Items und deren Antwort-Format (richtig-
falsch, Multiple Choice, Zuordnen, Umordnen 
etc.). 
Beschreiben Sie die theoretisch-inhaltlichen 
bzw. rationalen Analyse- und ggf. Selektions-
schritte für die Items.
Beschreiben Sie die Reihenfolge und Polung 
der Skalen.
Beschreiben Sie die Untersuchung zur rechne-
risch-empirischen Analyse der Items und Skalen 
(z.B. Faktorenanalysen) und geben Sie die 
Kennwerte (Schwierigkeitsgrad, Trennschärfe, 
Homogenität) an.
Die zur Itemkonstruktion herangezogenen 
Quellen sind präzise anzugeben. Dies gilt auch 
für den Fall, dass Expert(inn)en herangezogen 
wurden. In diesem Fall ist deren Quali�kation 
und Erfahrung  anzugeben.  

Kapitel 7: Testtheoretische Analyse (Gütekriterien) 
Grundsätzlich sollte die Darstellung von empirischen 
Untersuchungen den üblichen Kriterien für wissen-
schaftliche Publikationen entsprechen (vgl. z.B. Richt-
linien zur Manuskriptgestaltung der Deutschen Gesell-
schaft für Psychologie�). Die Untersuchungen, mit denen 
die Gütekriterien überprüft wurden, sollten detailliert 
beschrieben werden (Zeitpunkt, Untersuchungsplan, 
Stichprobenplan, Teilnehmerquoten etc.). Bewerten Sie 
die Gütekriterien jeweils abschließend. 

Kapitel 7.1: Objektivität
Beschreiben Sie die Objektivität eines Verfahrens 
betreffend Durchführung, Auswertung und Inter-
pretation und ggf. wie Sie diese bestimmt haben 
(z.B. Beurteilerübereinstimmung).

� Deutsche Gesellschaft für Psychologie (2007). Richtlinien zur 
Manuskriptgestaltung (3. überarbeitete und erweiterte Au�age). 
Göttingen: Hogrefe.
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Kapitel 7.2: Reliabilität
Geben Sie die Reliabilität für die gesamte Standard-
stichprobe und für relevante Teilstichproben an 
und geben Sie an, wie sich diese zusammensetzen. 
Gehen Sie dabei auf folgende Arten der Reliabilität 
ein und begründen Sie das Vorgehen, das Sie zur 
ihrer Bestimmung gewählt haben:

Stabilität (Retest-Reliabiltät); hier bitte das zeit-
liche Intervall angeben und ggf. begründen
Interne Konsistenz (z.B. Cronbachs Alpha)
˜quivalenz (Paralleltest-Reliabilität)

Kapitel 7.3: Validität
Bringen Sie für jede Schlussfolgerung des Verfah-
rens Belege zur Validität. Legen Sie dar, auf welche 
Teilpopulationen sich die Validitätsangaben bezie-
hen und für welche Verfahrensergebnisse sie erzielt 
wurden. Wenn Sie Expertenurteile heranziehen, 
beschreiben Sie die fachbezogene Ausbildung, Er-
fahrung und Quali�kation dieser Personen. Geben 
Sie an, wie Sie die Validität bestimmt haben und 
begründen Sie die Wahl der entsprechenden Me-
thoden.

Inhaltsvalidität:    
Beschreiben Sie den abgebildeten Inhalts-
bereich und erläutern sie die Bedeutung des 
Inhaltsbereichs für die vorgesehene Beurtei-
lung.  

Konstruktvalidität (konvergente, divergente, fakto-
rielle):

Grenzen sie die relevanten Konstrukte von 
anderen klar ab und betten Sie sie in einen 
theoretischen Rahmen ein. Die Konstrukte soll-
ten ohne Sekundärliteratur verständlich sein. 
Stellen Sie allfällige theoretische Alternativen 
dar.

Kriteriumsvalidität:    
Beschreiben Sie, warum das Kriterium ange-
messen ist und warum Operationalisierungen 
des Kriteriums angemessen sind. Erläutern 
Sie die Angemessenheit der Untersuchungs-
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gruppe und führen Sie Kriteriumsvaliditäten 
vergleichbarer Verfahren auf.

Wenn keine empirische Validierung vorgenommen 
wurde, begründen Sie dies bitte.

Kapitel 7.4: Normierung
Beschreiben Sie, inwiefern die Normwerte der 
Fragestellung sowie der Referenzgruppe der Ziel-
gruppe entsprechen. Falls es gruppenspezi�sche 
Normierungen gibt (z.B. alters- oder geschlechts-
spezi�sche Normen), sollten diese begründet und 
in ihren Effekten beschrieben werden. Geben Sie an, 
wann die letzte Normierung vorgenommen wurde 
und in welchen Abständen die Normen überprüft 
werden.

Literaturverzeichnis
Literaturverzeichnis nach den üblichen Kriterien gestal-
ten (vgl. z.B. Richtlinien zur Manuskriptgestaltung der 
DGP). Im Fließtext bitte bei der ersten Nennung bis 
einschließlich 5 Autor(inn)en alle nennen, bei mehr 
�et al.� schreiben. Bei allen weiteren Nennungen bei 
2 Autor(inn)en beide nennen, bei mehr als 2  �et al.� 
schreiben.

Anhang
Umfangreiche und viel Platz beanspruchende Tabellen 
und Gra�ken, welche die �üssige Gestaltung und Les-
barkeit des Testmanual unterbrechen würden, sollten 
im Anhang abgebildet werden. Nummerieren Sie die 
Tabellen im Anhang bitte jeweils mit A-1, A-2,... B-1, B-2  
etc. 

Stellen Sie hier Tabellen zu Skalencharakteristika, 
Faktorenstrukturen etc. dar. 
Führen Sie hier die Normtabellen (geordnet nach 
Stichproben) auf. 
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